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Mali: Tuareg-Rebellen kontrollieren Bourem 

Tuareg-Rebellen im Norden Malis haben nach 
wochenlangen Kämpfen gegen die nationale Armee und 
Wagner-Söldner die Kontrolle über ein Militärlager und 
Posten in der Stadt Bourem, das zwischen den antiken 
Städten Gao und Timbuktu liegt, übernommen und 
drohen damit, ein Friedensabkommen aus dem Jahr 
2015 zunichte zu machen. Die Tuareg-Allianz erklärte, 
sie befinde sich im "Krieg" mit dem herrschenden Militär, 
das sich nach der Vertreibung der französischen 
Truppen im vergangenen Jahr mit dem russischen 
Militärunternehmen Wagner Group zusammengetan hat. 

Somalia: App, Daariz gegen Analphabetismus  

Aber Ismail Ahmed kam als Flüchtling in seiner Jugend 
ins Vereinigte Königreich.  Während Covid versuchte er, 
seinen Kindern in London Somali beizubringen, und kam 
auf die Idee, das Mobiltelefon zu nutzen. Er entwickelte 
eine kostenlose App, die auch offline funktioniert. Daariz 
Somali - bietet kostenlose, unterhaltsame und fesselnde 
Lektionen in Lesen, Schreiben und Verstehen an. 
Inzwischen haben über 410.000 Menschen sie genutzt. 
Die Sahamiye Foundation wurde gegründet, die durch 
die Förderung von Alphabetisierung und Bildung das 
Leben am Horn von Afrika verändern will. Ismail Ahmed 
will "seiner Gemeinschaft etwas zurückzugeben". 13.09. 

Simbabwe: Vetternwirtschaft 

Präsident Emmerson Mnangagwa hat seinen Sohn, den 
35-jährigen Kudakwashe Mnangagwa, der zum ersten 
Mal in die Legislative gewählt wurde, als 
stellvertretenden Minister für Finanzen und 
wirtschaftliche Entwicklung in sein Kabinett berufen. Neu 
hinzugekommen ist auch Tongai Mnangagwa, ein Neffe 
des Präsidenten, als stellvertretender Minister für 
Tourismus. Fadzayi Mahere von der oppositionellen 
Bürgerkoalition für den Wandel (CCC) bezeichnete das 
neue Kabinett als "unhaltbar" und warf Mnangagwa vor, 
Vetternwirtschaft zu schüren. Die Wiederwahl des 
Präsidenten wurde von der Opposition unter Berufung 
auf Betrugsvorwürfe angefochten, während ein Teil der 
Beobachter erklärte, die Wahl entspreche nicht den 
regionalen und internationalen Standards.        12.09.2023 

Kenia: Steigendes Wasser in Kenias Rift Valley 

In den letzten 10 Jahren ist das Wasser im kenianischen 
Rift Valley aufgrund des Klimawandels, der falschen 
Landnutzung und der Verschiebung der tektonischen 
Platten gestiegen. Der Anstieg hat die Lebensgrundlagen 
und Touristenattraktionen wie die Heißwasserquellen 
beeinträchtigt. Ganze Dorfgemeinschaften mussten 
wegen des steigenden Wasserspiegels in den Bogoria-
Nationalpark umsiedeln. Das Great Rift Valley ist die 
bevölkerungsreichste Region Kenias und beherbergt laut 
2019 der letzten Volkszählung, ¼ der Bevölkerung. Das 
Gebiet ist multiethnisch: Samburu, Turkana, Massai, 
Kalendjin; die beiden letzteren bilden die Mehrheit. Laut 
einer Studie aus dem Jahr 2021, bedeckte das Wasser 
des Baringo-Sees 1995 eine Fläche von 118 km². Im Jahr 
2020 hatte er sich auf 195 km² ausgedehnt.  12.09.2023 

Sierra Leone: Stromausfälle – Schulden 

Wie der Energieminister von Sierra Leone am Freitag 
mitteilte, wurde die Hauptstadt Freetown von 
Stromausfällen heimgesucht, nachdem das türkische 

Karpowership wegen unbezahlter Schulden in Höhe von 
rund 40 Millionen Dollar die Stromversorgung eingestellt 
hatte. Karpower ist eine von drei Stromquellen, die die 
Stadt versorgen - die beiden anderen sind der Staudamm 
des Landes und eine Stromverbindung mit der 
Elfenbeinküste, über die auch Guinea und Liberia 
versorgt werden. Karpowership, einer der weltweit 
größten Betreiber schwimmender Kraftwerke und Teil 
der Karadeniz Energy Group, hat für 2018 und 2020 
Verträge über die Stromversorgung des staatlichen 
Stromversorgers von Sierra Leone unterzeichnet. Das 
Unternehmen gibt auf seiner Website an, dass es seit 
2020 rund 65 Megawatt Stromerzeugungskapazität in 
Sierra Leone eingesetzt hat und 80 % des gesamten 
Strombedarfs des Landes deckt. Das Unternehmen hat 
ähnliche Vereinbarungen mit mehreren afrikanischen 
Ländern getroffen, die mit der Stromversorgung zu 
kämpfen haben.                                                12.09.2023 

Grand Ethiopian Renaissance Dam (GERD) gefüllt 

Premierminister Abiy Ahmed gab am Sonntag bekannt, 
dass Äthiopien die Füllung des Großen Renaissance-
Staudamms am Nil, der eine Quelle regionaler 
Spannungen mit den stromabwärts gelegenen Ländern 
Ägypten und Sudan darstellt, abgeschlossen hat. Der 
Kommunikationsdienst der äthiopischen Regierung 
erklärte auf X, dass der GERD, der wohl größte 
Staudamm Afrikas, "ein Geschenk für Generationen" sei. 
Bei voller Kapazität könnte der riesige Staudamm - 1,8 
Kilometer lang und 145 Meter hoch - mehr als 5.000 
Megawatt erzeugen. Die Stromerzeugung Äthiopiens 
wird verdoppelt; derzeit hat nur die Hälfte der 120 
Millionen Einwohner Zugang. Ägypten, das unter 
schwerer Wasserknappheit leidet und zu 97 % vom Nil 
abhängig ist, sieht in der GERD eine existenzielle 
Bedrohung. Das ägyptische Außenministerium 
bezeichnete die Ankündigung Äthiopiens als "illegale" 
und "einseitige" Maßnahme.                             12.09.2023 

Tansania: Massai wenden sich an die Öffentlichkeit 

Fian berichtet: “Die Situation der Massai in Tansania 
verschlechtert sich zunehmend. Seit dem 16. August 
2023 nehmen paramilitärische Gruppen, Polizei und 
Ranger willkürliche Verhaftungen vor. Die District 
Councilors informieren über das gewaltsame Vorgehen. 

G20 nun G21 

Auf dem G20-Gipfel in New Delhi wurde der 
Afrikanischen Union eine ständige Mitgliedschaft 
gewährt. Der Beitritt der AU hatte bereits im Vorfeld 
große Zustimmung erhalten. EU-Ratspräsident Charles 
Michel und die EU-Kommissionspräsidentin Ursula von 
der Leyen begrüßten die Entscheidung: "Es ist eine 
Freude, die Afrikanische Union als neues G20-Mitglied 
willkommen zu heißen", so von der Leyen. In Afrika leben 
mehr als ein Fünftel der Weltbevölkerung. Südafrika wird 
im Jahr 2025 den G20-Vorsitz übernehmen.   11.09.2023 

Weitere Info:  

Marokko: Schlimmstes Beben seit Jahrzehnten 
Sambia: Präsident warnt Putschisten 
Südafrika: 70 Jahre in der Politik- M.Buthelezi 
Uganda: Klatschweltrekord gebrochen 
Libyen: Unwetter fordert tausende Menschenleben 
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